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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Gerd Andres, Edelgard Bulmahn, 
Heidemarie Wieczorek-Zeul, weiterer Abgeordneter und der Faktion der SPD 
— Drucksache 13/8124 — 


Zukunft und Finanzierung der Ausbildung Jugendlicher ausländischer Herkunft 


Auch wenn Jugendliche ausländischer Herkunft in den vergangenen 
zehn Jahren zunehmend mit in die berufliche Bildung einbezogen wur- 
den, zeigen die jüngsten Ergebnisse des Beruf sbildungsberichtes, daß 
ihre Beteiligung an der betrieblichen Ausbildung seit 1995 nachgelassen 
hat. Die Geschäftsstatistik der Bundesanstalt für Arbeit weist ebenfalls 
seit zwei Jahren steigende Zahlen der zum 30. September jeden Jahres 
nicht vermittelten Bewerber ausländischer Herkunft auf. 

Anscheinend wirkt sich die Situation auf dem Ausbildungsstellenmarkt 
besonders nachteilig auf die beruflichen Chancen Jugendlicher auslän- 
discher Herkunft aus. 

Zur Unterstützung der Ausbildungsbereitschaft Jugendlicher auslän- 
discher Herkunft hat die Bundesregierung seit 1989 mit Griechenland, 
Italien, Spanien, Portugal und der Türkei sogenannte binationale Aus- 
bildungsprojekte vereinbart. 

Ziel dieser Projekte ist es, neben der Stärkung der Ausbildungs- 
beteiligung die Befähigung im zusammenwachsenden Europa für zwei 
Arbeitsmärkte zu erlangen und die Mehr- bzw. natürliche Zwei- 
sprachigkeit dieser Jugendlichen zu unterstützen. Deshalb erhalten die 
Auszubildenden während der Ausbildung einen fachsprachlichen Zu- 
satzunterricht in der Herkunftssprache und nehmen an einem bis zu 
fünfwöchigen Praktikum im Herkunftsland teil. Auf europäischer Ebene 
wurde - nach Aussage der Bundesregierung - die Anerkennung dieser 
in Deutschland erworbenen Ausbildung auch für das Herkunftsland 
vereinbart. 

Trotz guter Erfahrungen mit den binationalen Ausbildungsprojekten er- 
geben sich für die Weiterführung von Ausbildungsprojekten mit türki- 
schen Jugendlichen Probleme. Während es für die Länder Griechenland, 
Italien, Spanien und Portugal Möglichkeiten der EU-Bezuschussung 
gibt, mit denen beide Projektseiten (Deutschland und das unter Frage 8 
a) bis d) genannte jeweilige europäische Land) planen können, ist nicht 
klar, ob und in welchem Umfang gleiche Bedingungen für das Aus- 
bildungsprojekt „Türkei" bestanden und in Zukunft bestehen könnten. 


1. Wie beurteilt die Bundesregierung diese transnationalen Aus- 
bildungsprojekte, und welchen Stellenwert mißt sie ihnen auch zu- 
künftig bei? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Arbeit und Sozial- 
ordnung vom 14. Juli 1997 übermittelt 
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Mit den 1988 begonnenen binationalen Ausbildungsprojekten ist 
in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Partnerländern (Grie- 
chenland, Spanien, Italien, der Türkei, Portugal) ein erfolgreiches 
Instrument entwickelt worden, um die Bereitschaft in Deutschland 
lebender ausländischer Jugendlicher zur Aufnahme einer berufli- 
chen Ausbildung zu fördern. Die Jugendlichen können in diesen 
Projekten ihre besonderen Stärken - Zwei-/Mehrsprachigkeit und 
bikulturelle Kompetenzen - in hohem Maße einbringen und ent- 
wickeln. 

Durch die in der Ausbildung erworbenen Qualifikationsprofile 
entsprechen die Jugendlichen den Anforderungen nicht nur des 
deutschen Arbeitsmarktes, sondern auch denen des Herkunfts- 
landes wie auch denen des Arbeitsmarktes im sich wirtschaftlich 
und politisch einenden Europa. 

Es ist mit allen Partnerländern geklärt, daß die in Deutschland 
erworbenen beruflichen Abschlüsse sowie die zertifizierten 
Zusatzqualifikationen (Teilnahme an muttersprachlichem Fach- 
unterricht und am Praktikum im Herkunftsland) in den ent- 
sprechenden Ländern anerkannt werden. 

Die Bundesregierung sieht die binationalen Projekte als wichtigen 
deutschen Beitrag zu einer zeitgemäßen und anforderungsge- 
rechten beruflichen Bildung. Diese Projekte liegen voll im Kontext 
der von der EU geforderten „Gesamteuropäischen Bildungs- 
politik " . 

Die Bundesregierung mißt diesen Ausbildungsprojekten auch 
künftig einen hohen Stellenwert bei. 


2. Wie viele Jugendliche 

a) nahmen bisher an binationalen Ausbildungsprojekten teil bzw. 
sind noch in der Ausbildungsphase (getrennt nach Jahren, Na- 
tionalität und Geschlecht), 


Seit 1988 wurden 1 476 Projektplätze bereitgestellt (Anlage 1). 
2 022 ausländische Jugendliche nahmen bislang an den binatio- 
nalen Ausbildungsprojekten teil, von denen 546 ihre Projektteil- 
nahme vorzeitig beendeten. 

Zur Zeit befinden sich 767 Jugendliche in den Projekten (An- 
lage 2). 

Ab Herbst 1997 werden fünf weitere Projekte mit insgesamt 
290 Auszubildenden beginnen. 


b) konnten einen in der Bundesrepublik Deutschland anerkannten 
Abschluß erzielen (getrennt nach Jahren, Nationalität und Ge- 
schlecht), 


626 ausländische Jugendliche haben mit den Abschlußprüfungen 
vor den zuständigen deutschen Kammern einen in der Bundes- 
republik Deutschland anerkannten Berufsabschluß erhalten 
(Anlage 3). 
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Zudem erhielten sie ein binational ausgestelltes Abschluß- 
zertifikat über die Teilnahme am muttersprachlichen Fachunter- 
richt und am Betriebspraktikum im Herkunftsland. Abschluß- 
zeugnis und Zertifikat werden auch in den Herkunftsländern an- 
erkannt. 


c) brachen die Ausbildung ab (getrennt nach Jahren, Nationalität 
und Geschlecht), 


546 ausländische Jugendliche haben ihre Teilnahme abgebrochen 
(Anlage 4). Wesentüche Gründe für die vorzeitige Beendigung der 
Projektteilnahme waren: 

— unzureichende Sprachkenntnisse in der Muttersprache, 

— Projektinhalte entsprachen nicht den individuellen Vorstellun- 
gen, 

— Praktikumsteilnahme durch Ausbildungsbetrieb nicht gestat- 
tet. 

Die meisten von ihnen setzten jedoch ihre Berufsausbildung im 
deutschen Ausbildungsbetrieb erfolgreich fort. 


d) erhielten nach erfolgreichem Abschluß der Projektphase einen 
Arbeitsplatz 

— in der Bundesrepublik Deutschland, 

— im „Heimatland" 

(getrennt nach Jahren, Nationalität und Geschlecht)? 


Von 373 Absolventen der binationalen Ausbildungsprojekte lie- 
gen z. Z. Angaben über ihren Verbleib ca. sechs Monate nach 
Ausbildungsende vor. Von ihnen sind 292 (rd. 78 %) berufstätig, 
hiervon 283 in Deutschland und neun im Herkunftsland (Anlage 
5). Von den übrigen Jugendlichen befindet sich der überwiegende 
Teil in beruflicher Weiterbildung und Studium. 


3. Welche Ergebnisse hegen der Bundesregierung bezüglich der Ein- 
schätzung der in den einzelnen nationalen Projekten einge- 
bundenen Jugendlichen hinsichtlich ihres Wunsches, später im 
ursprünglichen „Heimatland" beruflich tätig zu sein 

a) vor Beginn des Ausbildungsprogrammes, 


Vor Beginn der binationalen Ausbildungsprojekte hegen von den 
ausländischen Jugendlichen keine verwertbaren Aussagen zu 
einer späteren Tätigkeitsaufnahme im Herkunftsland vor. 


b) nach Absolvierung des Praktikums im Ausland, 


Bisher haben 178 ausländische Jugendliche aus allen binationalen 
Ausbildungsprojekten nach der Beendigung des Betriebsprak- 
tikums im Herkunftsland mit unterschiedlicher Bestimmtheit den 
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Wunsch geäußert, nach dem Ausbildungsende im Herkunftsland 
arbeiten zu wollen (Anlage 6). 


c) nach Beendigung der Ausbildung 

vor (getrennt nach Jahren, Nationalität und Geschlecht)? 


Von den Absolventen der bisher beendeten binationalen Aus- 
bildungsprojekte haben 368 mit unterschiedlicher Bestimmtheit 
den Wunsch geäußert, im Herkunftsland arbeiten zu wollen (An- 
lage 7). 


4. Was hat die Bundesregierung unternommen, um das Berufswahl- 
spektrum zielorientiert in den Projekten zu erweitern? 


Die Auswahl der sog. Projektberufe erfolgt in Abstimmung mit 

den beteiligten Arbeitsministerien/ Arbeitsverwaltungen in den 

Partnerländern. Für die Auswahl entscheidend sind 

— die von den beteiligten Experten eingeschätzten Zukunfts- 
chancen einzelner Berufe/Berufsbereiche für die jeweiligen 
Arbeitsmärkte, 

— inhaltliche Ähnlichkeit/Vergleichbarkeit der Qualifikations-/ 
Tätigkeitsprofile der Berufe zwischen den jeweiligen Arbeits- 
märkten, 

— Integrierbarkeit der Berufe in den Fachunterricht in Deutsch- 
land, 

— Möglichkeit zur Anerkennung der Ausbildungsabschlüsse in 
den beteiligten Partnerländern. Anzahl und Art der Projektbe- 
rufe unterliegen einem ständigen Diskussions- und Ände- 
rungsprozeß. 


5. Wie hat sich das Berufswahlverhalten der beteiligten Jugendlichen 
in den einzelnen nationalen Ausbildungsprogrammen seit Projekt- 
beginn geändert? 


In allen Projekten hat sich das Beruf swahlverhalten der Jugend- 
lichen in den vergangenen Jahren stärker auf die kaufmännischen 
Berufe hin verändert. Während zu Beginn der einzelnen Projekte 
kaufmännische und gewerblich-technische Berufe im Verhältnis 
von rund 60 zu 40 vertreten waren, ist heute festzustellen, daß 
etwa drei Viertel der Jugendlichen mit einem kaufmännischen 
Ausbüdungsberuf in die Projekte einmünden. 


6. In welcher Form konnten Erfahrungen und Ergebnisse vorherge- 
gangener Projekte in die jeweils neuen Ausbildungslehrgänge ein- 
gebracht werden? 

War dies auch nationalübergreifend möglich? 
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Die Erfahrungen und Ergebnisse vorhergegangener binationaler 

Ausbildungsprojekte werden intensiv aufbereitet und fließen 

auch nationalitätenübergreifend in neue Ausbildungsprojekte 

ein: 

— Einbeziehung neuer Projektberufe, 

— Verbesserung der Qualität des Zusatzunterrichtes durch Aus- 
tausch mit Experten der Berufsbildung aus Deutschland und 
den beteiligten Partnerländern, 

— Erweiterung der didaktisch-methodischen Kompetenz der 
Fachlehrer und Angleichung der Unterrichtsinhalte zwischen 
den einzelnen Projektstandorten über die regelmäßige Durch- 
führung von überregionalen und regionalen Arbeitskreisen 
unter teilweiser Beteiligung von erfahrenen Ausbildern; diese 
Arbeitskreise werden je nach Möglichkeit und Thema projekt-/ 
nationalitätenübergreifend durchgeführt, 

— inhaltliche Vorbereitung und Evaluation der Auslandspraktika, 

— Entwicklung von handlungsorientierten Fallbeispielen für den 
Zusatzunterricht, 

— Vergleich von Berufs-/Tätigkeitsprofilen zwischen den Län- 
dern als Vorbereitung für die Ausstellung der binationalen 
Abschlußzertifikate. 


7. Welche schriftlichen Ergebnisse liegen der Bundesregierung vor und 
welche wurden zwischenzeitlich veröffentlicht, um die gewonnenen 
Erfahrungen im Hinblick auf die Förderung der Ausbildung Jugend- 
licher ausländischer Herkunft sowie bezüglich des in der Projektzeit 
entwickelten Ausbildungsmaterials und der Fort- und Weiterbildung 
von Pädagogen, Ausbildern und Lehrkräften allgemein zugänglich zu 
machen? 


Die deutschen Projektträger legen der Bundesregierung (BMA) 
regelmäßig Sachstandsberichte zu dem Verlauf der einzelnen 
Projekte vor. 

Das Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und 
Technologie fördert z. Z. bei den deutschen Projektträgern ein 
Projekt zur „Entwicklung von Curricula für den berufsbezogenen 
Fremdsprachenunterricht in ausgewählten Berufsfeldem auf der 
Grundlage der binationalen Ausbildungsprojekte". Diese Pro- 
jektergebnisse werden nach Vorliegen allen in die berufliche Bil- 
dung involvierten Stellen zugänglich gemacht. 

Es sind bisher eine Reihe von Beiträgen über die binationalen 
Ausbildungsprojekte in Rundfunk und Fernsehen gesendet wor- 
den, Präsentationen auf Veranstaltungen, Seminaren und Kon- 
gressen erfolgt sowie eine Vielzahl von Publikationen erschienen. 


8. Erhält die Bundesrepublik Deutschland für die obengenannten 
Ausbildungsprojekte der Länder 

a) Griechenland, 

b) Italien, 

c) Spanien, 

d) Portugal, 
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Zuschüsse von der Europäischen Kommission? 
Wenn ja: 

1. Seit wann? 

2. In welchem Umfang? 

3. Im Rahmen welcher europäischer Initiativen? 


In die in Frage 8 a) bis 8 d) genannten binationalen Ausbildungs- 
projekte sind auch dem BMA zur Verfügung stehende Mittel des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) geflossen. 

Insgesamt wurden im Zeitraum 1988 bis 1997 für die genannten 
Ausbildungsprojekte Zuschüsse in Höhe von rd. 6,55 Mio. DM 
bereitgestellt. 

Der Höchstfördersatz beträgt 45 % der nach den ESF-Richtlinien 
anerkannten deutschen Aufwendungen. 


9. Wird die Bundesregierung bei der Europäischen Kommission auch 
nach 1999 eine Unterstützung der obengenannten Ausbildungs- 
projekte der in Frage 8 a) bis d) auf geführten Länder durch die EU- 
Kommission beantragen? 


Die Bundesregierung geht davon aus, daß auch für den Zeitraum 
nach 1999 ein finanzieller Zuschuß für die Durchführung des 
deutschen Teiles der binationalen Ausbildungsprojekte mit den in 
Frage 8 a) bis 8d) genannten Ländern aus Mitteln des ESF ge- 
währt werden kann. Dies steht unter dem Vorbehalt der durch den 
Rat der Europäischen Union zu verabschiedenden neuen Struk- 
turfonds-Verordnungen, die ab dem Jahre 2000 gelten. 


10. In welcher Höhe wurden die unter Frage 8 a) bis d) genannten Pro- 
jekte über eigene Haushaltsmittel des Bundes finanziert (aufgeteüt 
nach Haushaltsjahren)? 


Die binationalen Ausbildungsprojekte mit den in Frage 8 a) bis 
8 d) genannten Ländern wurden in den Haushaltsjahren 1988 bis 
1997 über eigene Haushaltsmittel des Bundes mit insgesamt mehr 
als 27 Mio. DM gefördert: 


1988 rd. 136 000 DM 

1989 rd. 88 000 DM 

1990 rd. 450 000 DM 

1991 rd. 2 200 000 DM 

1992 rd. 2 900 000 DM 

1993 rd. 3 100 000 DM 

1994 rd. 3 200 000 DM 

1995 rd. 4 400 000 DM 

1996 rd. 5 000 000 DM 

1997 rd. 5 700 000 DM 


11. Wie viele Ausbildungsprojekte mit jungen türkischen Migrantinnen 
und Migranten wurden bisher durchgeführt? 
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Bisher wurden drei binationale Ausbildungsprojekte für in 
Deutschland lebende türkische Jugendliche durchgeführt, von 
denen eines im Jahre 1997 planmäßig beendet wurde. Ein viertes 
Projekt beginnt im September 1997. 


12. Gelten bzw, galten bisher für das Ausbildungsprogramm „Türkei" 
andere Modalitäten (EU-Projektmittel - Projektmittel des Bundes- 
haushalts) als bei den unter Frage 8 a) bis d) genannten Projekten? 

Wenn ja: 

a) Welche Haushaltsmittel (EU-Bundeshaushalt) erhält bzw. erhielt 
das Ausbildungsprogramm „Türkei" (Projekt 1 bis 4)? 

b) In welcher Höhe? 

c) Seit wann? 


Für die in Deutschland stattfindenden Teüe der binationalen Aus- 
bildungsprojekte gelten keine anderen Modalitäten als bei den 
Projekten mit den in Frage 8 a) bis 8 d) genannten Ländern. 
Haushaltsmittel des Bundes wurden in Höhe von mehr als 2,4 Mio. 
DM bereitgestellt: 


- 1993 206 000 DM 

- 1994 280 000 DM 

- 1995 550 000 DM 

- 1996 575 000 DM 

- 1997 820 000 DM. 


13. Erhält die Republik Türkei für die Durchführung ihres Programm- 
teils EU-Zuschüsse? 

Wenn ja: 

a) Welche Haushaltsmittel (Projektmittel)? 

b) In welcher Höhe? 

c) Seit wann? 


Nach Kenntnis der Bundesregierung erhält die Türkei für die 
Durchführung des in der Türkei stattfindenden Projektteiles 
(fünfwöchiges Praktikum) keine Zuschüsse aus dem EG-Haus- 
halt. 


14. Zu welchem Ergebnis kommt die Bundesregierung bei der Prüfung 
der Frage, ob eine Förderung des Ausbildungsprojektes „Türkei" 
durch die EU-Kommission im Rahmen eines bzw. mehrerer der unter- 
schiedlichen Programme der EU zukünftig möglich sein wird? 


Eine mögliche Beteiligung der Türkei an den EG-Förderpro- 
grammen wird seitens der Bundesregierung begrüßt. Zur Zeit 
stehen dieser Beteiligung jedoch die Positionen des Europäischen 
Parlamentes hinsichtlich der Menschenrechtssituation und zur 
Demokratisierung in der Türkei sowie die Haltung Griechenlands 
entgegen. 
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15. Wird die Bundesregierung eine Förderung des binationalen Pro- 
jektes mit der Türkei durch die EU-Kommission bei der Kommission 
unterstützen? 


Auf die Antwort zu Frage 14 wird verwiesen. 


16. Wird die Bundesregierung die Einbeziehung der Türkei in die EU- 
Bildungsprogramme allgemein - vergleichbar der Einbeziehung der 
assozüerten Staaten Mittel- und Osteuropas sowie von Malta und 
Zypern - unterstützen? 


Die Bundesregierung unterstützt grundsätzlich die Öffnung der 
EG-Bildungsprogramme für die Türkei. Bei der allgemeinen und 
beruflichen Bildung handelt es sich um einen Bereich, in dem sich 
die Dimensionen des kulturellen und menschlichen Austausches 
und der Vermittlung menschlicher und demokratischer Grund- 
werte positiv auswirken können. Die Einbeziehung der Türkei in 
diese Programme gäbe den Jugendlichen der EU-Mitgliedstaaten 
und der Türkei die Möglichkeit zur Intensivierung vielfältiger 
Kontakte. Zur Stärkung der Demokratie und zur Achtung der 
Menschenrechte in der Türkei würde ein wichtiger Beitrag ge- 
leistet werden. 
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Beteiligung an den Projekten 


Anlage 1 



1988 

1989 

1990 

1991 

1992 


männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

Griechen: 

44 

24 

60 

0 

0 

0 

95 

77 

120 

0 

0 

0 

48 

36 

60 

Spanier: 










66 

29 

80 

58 

44 

75 

Italiener: 
















Türken: 
















Portugiesen: 
















Insgesamt: 

44 

24 


0 

0 


95 

77 


66 

29 


106 

80 


Summe: 

68 

60 

0 

0 

172 

120 

95 

80 

186 

135 


Beteiligung an den Projekten 


noch Anlage 1 



1993 

1994 

1995 

1995 

insgesamt 

Summe 


männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Projekt- 

plätze 

männl. 

weibl. 

Teilneh- 

mer 

Projekt- 

plätze 

Griechen: 

61 

40 

60 

63 

55 

60 

58 

39 

60 

41 

36 

60 

410 

307 

717 

480 

Spanier: 

45 

36 

60 

48 

26 

60 

55 

36 

75 

47 

30 

60 

319 

201 

520 

410 

Italiener: 

53 

22 

60 

59 

48 

60 

47 

42 

60 

34 

36 

60 

193 

148 

3341 

240 

Türken: 

69 

19 

66 

0 

0 

0 

49 

21 

50 

52 

9 

50 

170 

49 

219 

166 

Portugiesen: 




43 

37 

60 

40 

26 

60 

47 

32 

60 

130 

95 

225 

180 

Insgesamt: 

228 

117 


213 

166 


249 

164 


221 

143 


1222 

800 

2 022 

1476 

Summe: 

345 

246 

379 

240 

413 

305 

364 

290 



Aktueller Teilnehmerstand 


Anlage 2 



insgesamt: 

Summe: 

zusätzlich ab Herbst 1997 
geplant:*) 

männl. 

weibl. 

Griechen: 

162 

94 

256 

60 

Spanier: 

125 

71 

196 

60 

Italiener: 

53 

60 

113 

60 

Türken: 

65 

20 

85 

50 

Portugiesen: 

68 

49 

117 

60 

insgesamt: 

473 

294 

767 

290 

Summe: 

767 


1057 


* ) Beginn je eines neuen Projektes. 


Bisherige Absolventen Anlage 3 



1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

Insgesamt 

Summe 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 


Griechen: 

35 

19 

0 

0 

47 

50 

23 

27 

30 

18 

135 

114 

249 

Spanier: 





51 

22 

40 

29 

38 

41 

129 

92 

221 

Italiener: 







30 

12 

11 

23 

41 

35 

76 

Türken: 






| 



34 

9 

34 

9 

43 

Portugiesen: 









20 

17 

20 

17 

37 

Insgesamt 

35 

19 

0 

0 

98 

72 

93 

68 

133 

108 

359 

267 

626 

Summe 

54 

0 

170 

161 

241 

626 
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Anlage 4 

Vorzeitiges Projektende 
Projekt 



I 

II 

III 

IV 

Insgesamt 

Summe 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 


Griechen: 

2 

34 

42 

24 

19 

7 

26 

21 

89 

86 

175 

Spanier: 

12 

4 

16 

12 

16 

9 

13 

7 

57 

32 

89 

Italiener: 

16 

6 

39 

16 

23 

17 

11 

8 

89 

47 

136 

Türken: 

26 

8 

23 

8 

12 

2 



61 

18 

79 

Portugiesen: 

20 

20 

10 

3 

9 

5 



3 

28 

67 

Insgesamt 

76 

72 

130 

63 

79 

40 

50 

36 

335 

211 

546 

Summe 

148 

193 

119 

86 

546 



Anlage 5 

Berufstätigkeit der Absolventen 



Griechen 

Spanier 

Italiener 

Türken 

Portugiesen 

Insgesamt 

Summe 

Berufstätigkeit: 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 


- in Deutschland: 

56 

80 

43 

39 

20 

26 

7 

3 

2 

7 

128 

155 

283 

- im Herkunftsland: 

1 

2 

4 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

6 

3 

9 

- nicht berufstätig: 

24 

17 

16 

10 

7 

5 

1 

1 

0 

0 

48 

33 

81 

Insgesamt 

180 

112 

58 

12 

11 

373 

373 


Anlage 6 

Wunsch, später im Herkunftsland zu arbeiten (nach Auslandspraktikum) 



Griechen 

Spanier 

Italiener 

Türken 

Portugiesen 

Insgesamt 

Summe 

Orientierung 

männl. weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 


- grundsätzlich ja: 


30 

28 

12 

23 

2 

2 

1 

4 

45 

57 

102 

- konkrete Absicht: 

keine 

Angaben 

11 

6 

3 

5 

1 

0 

2 

3 

17 

14 

31 

- noch ungewiß: . 

13 

12 

12 

3 

3 

1 

0 

1 

28 

17 

45 

- nein, auf keinen Fall: 


0 

1 

1 

0 

2 

1 

0 

0 

3 

2 

5 

Insgesamt 

0 

101 

59 

12 

11 

183 

183 


Anlage 7 

Wunsch, später im Herkunftsland zu arbeiten (nach Beendigung der Ausbildung) 



Griechen 

Spanier 

Italiener 

Türken 

Portugiesen 

Insgesamt 

Summe 

Orientierung 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 

männl. 

weibl. 


- grundsätzlich ja: 

43 

55 

24 

25 

12 

13 

4 

3 

1 

5 

84 

101 

185 

- konkrete Absicht: 

11 

10 

13 

6 

1 

2 

1 

0 

1 

1 

27 

19 

46 

- konkretes Angebot: 

2 

2 

2 

2 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

5 

4 

9 

- im Herkunftsland tätig: 

1 

2 

4 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

1 

6 

3 

9 

- noch ungewiß: 

23 

26 

21 

16 

13 

16 

2 

1 

0 

1 

59 

60 

119 

- nein, auf keinen Fall: 

1 

2 

0 

1 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

2 

3 

5 

- im Herkunftsland arbeitslos: 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

1 

Insgesamt: 

179 

114 

58 

12 

11 

374 

374 
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